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der Zumutung Christı hat das Reterat begonnen. Dazu hat Lewıs das Irılemma
vorgelegt (Mere Christianty) dıe Adresse nıcht blofß Brauns: „Man kann Ihn als
Geisteskranken einsperren, I1la  H kann Ihn anspeıen und als Dämen toten. Oder I1  b

kann Ihm Füßen tallen und Ihn Herrn und oftt CILILCIL. ber I1la  H kann Ihn nıcht
mıiıt vönnerhafter Herablassung als eınen oroßen Lehrer der Menschheit bezeichnen.“
Zu oftt aber, mıiıt Blıck aut dessen „ Tod“ (rechtens) indıgnıert den Studentenscherz
zıtlert 139) „Gott 1St. LOL. Nıetzsche f Nıetzsche 1St. LOL. Gott“, erlaube 1C. mır, dıe
7zweıte Doppelzeile korrigieren und wıederum: nıcht blofß für Niıetzsche): „Nıetz-
cche ebt. (jott.“ SPLETT
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Im Fılm oibt W Remakes VO Klassıkern; mıiıt cse1ner Neuinszenmerung 111U55 das Remake
den Patınaglanz des Klassıkers ırgendwiıe wettmachen. Das vorliegende Buch 1St. YEW1S-
sermaften eın Remake e1nes Klassıkers der neutestamentlichen Kxegese. Vor dreifßig Jah-
IC  H haben der Neutestamentler Davıd Rhoads und der Anglıst Donald Miıchie mıiıt Mark

Story. An Introduction FO +he Narratıve of a Gospel die Narratologie 1n die englisch-
sprachige neutestamentliche Kxegese eingeführt. Eıne vergleichbare Bedeutung hat für
die deutschsprachıige Markusexegese Ferdinand Hahns Sammelbanı „Der Erzähler des
Evangeliums“ ALUS dem Jahr 1955 War dıe Evangelienexegese damals Vo eıner
vewordenen Methodik hıistorischer Krıtik domınıert VOozxI allem VO der Redaktions-
krıtık 1St. die Narratologie se1ıtdem ALUS eınem sprichwörtlichen Sentkorn eınem
beachtlich fruchttragenden Baum 1mM Methodengarten bıblischer Forschung herange-
wachsen vgl Skınner, e1ıner der beiden Herausgeber, 1n selinem Einführungsartikel,

Dıie narratologische Methode führte Nnsätze des close readıng weıter und fragte
ers als die historische Krıitik nıcht nach e1ıner veschichtlichen Welt hınter der Erzäh-
lung sondern nach der Welt, 1n die der Leser eintrıitt, WCCI1I1 die Erzählung lesen
beginnt (ZU Autor-, EeXt- und Leser-orlentierter Hermeneutik der Narratologıie sjehe
ausführlicher den Beitrag VOo.  - Powell, — Damıt folgte die Narratologie e1-
11 schlichten Grundsatz, den Skınner zusammenftasst: „JIt 15 preferable ıth
hat have rather than hat do NOL have  «C (3 Unter der Mıtarbeit VO ]oanna
Dewey, die bereıts VOozxI der ersten Auflage mıt Davıd Rhoads zusammengearbeıtet hatte,
wurde Mark Story 1999 1n eıner vollständigen Überarb eıtung LLICH aufgelegt. arrato-
logı1e berücksichtigte VOozxI allem 1er Aspekte e1ıner Erzählung: Der Erzähler (narra-
tOT) organısıert die Erzählung und bestimmt iıhre VWertewelt; (2 der Rahmen (setting)
bezeichnet den raumzeıtlichen Komplex und SOMmıIt dıe Möglıichkeiten und Grenzen,
mıiıt denen die Fıiguren e1ıner Erzählung interagıeren und 1n iıhre Ereignisse verwiıickelt
werden; (3 die Fıguren (characters) siınd die Menschen, die 1n eıner Erzählung autftreten
und durch das, W A S1e 1 und/oder Cun, die Erzählung vorantreıben; (4 der hlot
wırd schon Vo Arıstoteles als „geordnetes Arrangement” Vo Ereignissen eıner Erzäh-
lung vgl POECT. bezeichnet, W A M1r e1ne präzıisere Beschreibung se1n scheıint als
die, dıe Skınner aut 10 oibt (zu diesen Aspekten eıner Erzählung vgl uch den Beitrag
Vo ITearon, 21— Diesen 1er Aspekten Wl 1n der Neuauflage aut Deweys
Betreıib die Rhetorik der Markuserzählung hinzugefügt worden.

In dem vorlıegenden Sammelband haben Christopher Skınner und Kelly Lverson
Beiträge vesammelt, die auf den VOozxI dreifßig Jahren erschienenen Klassıker zurückblicken
und mıt selınen bleibenden Inspirationen auf eıne Zukunft der Markusexegese VOo14US-

schauen. Dıies veschieht VOozxI allem mıiıt den Überlegungen 1n dem abschliefßenden Gespräch
7zwıischen Rhoads, Michite und /. Dewery 1mM drıtten e1l des Buches (261—282).

Der e1l des Buches umfasst methodologische Studıien: Mark Allan Powell,
Narratıve Onticısm: The Emergence of Prominent Readıng Strategy, 19—43; Elizabeth
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der Zumutung Christi hat das Referat begonnen. Dazu hat C. S. Lewis das Trilemma 
vorgelegt (Mere Christianity) an die Adresse nicht bloß H. Brauns: „Man kann Ihn als 
Geisteskranken einsperren, man kann Ihn anspeien und als Dämon töten. Oder man 
kann Ihm zu Füßen fallen und Ihn Herrn und Gott nennen. Aber man kann Ihn nicht 
mit gönnerhafter Herablassung als einen großen Lehrer der Menschheit bezeichnen.“ 
Zu Gott aber, mit Blick auf dessen „Tod“ F. (rechtens) indigniert den Studentenscherz 
zitiert (139): „Gott ist tot. / Nietzsche // Nietzsche ist tot. / Gott“, erlaube ich mir, die 
zweite Doppelzeile zu korrigieren (und wiederum: nicht bloß für Nietzsche): „Nietz-
sche lebt. / Gott.“ J. Splett

2. Biblische und Historische Theologie

Iverson, Kelly R. / Skinner, Christopher W., Mark as Story. Retrospect and Pros-
pect (Resources for Biblical Study; 65). Leiden/Boston: Brill 2011. XII/309 S., ISBN 
978-90-04-20253-5.

Im Film gibt es Remakes von Klassikern; mit seiner Neuinszenierung muss das Remake 
den Patinaglanz des Klassikers irgendwie wettmachen. Das vorliegende Buch ist gewis-
sermaßen ein Remake eines Klassikers der neutestamentlichen Exegese. Vor dreißig Jah-
ren haben der Neutestamentler David Rhoads und der Anglist Donald Michie mit Mark 
as Story. An Introduction to the Narrative of a Gospel die Narratologie in die englisch-
sprachige neutestamentliche Exegese eingeführt. Eine vergleichbare Bedeutung hat für 
die deutschsprachige Markusexegese Ferdinand Hahns Sammelband „Der Erzähler des 
Evangeliums“ aus dem Jahr 1985. War die Evangelienexegese damals von einer starr 
gewordenen Methodik historischer Kritik dominiert – vor allem von der Redaktions-
kritik –, ist die Narratologie seitdem aus einem sprichwörtlichen Senfkorn zu einem 
beachtlich fruchttragenden Baum im Methodengarten biblischer Forschung herange-
wachsen (vgl. Skinner, einer der beiden Herausgeber, in seinem Einführungsartikel, 4). 

Die narratologische Methode führte Ansätze des close reading weiter und fragte an-
ders als die historische Kritik nicht nach einer geschichtlichen Welt hinter der Erzäh-
lung sondern nach der Welt, in die der Leser eintritt, wenn er die Erzählung zu lesen 
beginnt (zu Autor-, Text- und Leser-orientierter Hermeneutik der Narratologie siehe 
ausführlicher den Beitrag von M. A. Powell, 19–43). Damit folgte die Narratologie ei-
nem schlichten Grundsatz, den Skinner zusammenfasst: „It is preferable to start with 
what we have rather than what we do not have“ (3). Unter der Mitarbeit von Joanna 
Dewey, die bereits vor der ersten Aufl age mit David Rhoads zusammengearbeitet hatte, 
wurde Mark as Story 1999 in einer vollständigen Überarbeitung neu aufgelegt. Narrato-
logie berücksichtigte vor allem vier Aspekte einer Erzählung: (1) Der Erzähler (narra-
tor) organisiert die Erzählung und bestimmt ihre Wertewelt; (2) der Rahmen (setting) 
bezeichnet den raumzeitlichen Komplex und somit die Möglichkeiten und Grenzen, 
mit denen die Figuren einer Erzählung interagieren und in ihre Ereignisse verwickelt 
werden; (3) die Figuren (characters) sind die Menschen, die in einer Erzählung auftreten 
und durch das, was sie sagen und/oder tun, die Erzählung vorantreiben; (4) der plot 
wird schon von Aristoteles als „geordnetes Arrangement“ von Ereignissen einer Erzäh-
lung (vgl. poet. 6) bezeichnet, was mir eine präzisere Beschreibung zu sein scheint als 
die, die Skinner auf S. 10 gibt (zu diesen Aspekten einer Erzählung vgl. auch den Beitrag 
von H. E. Hearon, 211–232). Diesen vier Aspekten war in der Neuaufl age auf Deweys 
Betreiben die Rhetorik der Markuserzählung hinzugefügt worden.

In dem vorliegenden Sammelband haben Christopher W. Skinner und Kelly R. Iverson 
Beiträge gesammelt, die auf den vor dreißig Jahren erschienenen Klassiker zurückblicken 
und mit seinen bleibenden Inspirationen auf eine Zukunft der Markusexegese voraus-
schauen. Dies geschieht vor allem mit den Überlegungen in dem abschließenden Gespräch 
zwischen D. Rhoads, D. Michie und J. Dewey im dritten Teil des Buches (261–282). 

Der erste Teil des Buches umfasst methodologische Studien: Mark Allan Powell, 
Narrative Criticism: The Emergence of a Prominent Reading Strategy, 19–43; Elizabeth 
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Struthers Malbon, Charaecters 1n Mark’s Story: Changıing Perspectives the Narratıve
Process, 45—69%; Stephen Moore, Why There Are No Humans Anımals 1n the (30sS-
pel of Mark, /1—93; Francıs J. Moloney, Wrıiting Narratıve Commentary the Gospel
of Mark, 51 Thomas Boomershine, Audience Adress and Purpose 1n the Perfor-

of Mark, 115—-14) Der 7zweıte e1l des Buches umftasst Beiträge, die einzelne
Abschnitte der Aspekte des Evangeliums narratologisch untersuchen: Tan Culpep-
DEer, Mark/1n Lts Narratıve Ontext: Kıngdoms 1n Conflıict, 145—-163; Mornd
Hooker, ood News about Jesus Christ, the Son of God, 165—-1850; Kelly [verson,
„Wherever the Gospel 15 Preached“ The Paradox of SecreCcy 1n the Gospel of Mark,
181—209; Holly ITearon, From Narratıve Performance: Methodological Consıide-
rat1ons and Interpretive Moves, 211—-232; Robert Fowler, In the Boat ıth Jesus:
Imagınıng OQurselves 1n Mark’s Story, 233258

Bereıts die Titelliste zeıgt, A4SSs 1n diesem Band klassısche Fragen der Markusexegese
narratologisch beleuchtet werden: das Messiasgeheimnıis (Iverson), der auffällige FEın-
schub der Hinrichtung des Täufers 1n (Culpepper), der Gottessohntitel (Hooker),
die See-Erzählungen (Fowler) UL A. IIL. Durch die Auswahl der Themen und der uUutO-
ICIL, die eın „all STAr Cast  ‚v (IX) angloamerıkanıscher Kxegese vermitteln, W1e die beiden
Herausgeber Recht schreiben, 1St. ıhnen eın ertrischender Band ZU Markusevange-
lıum velungen. Gelegentlich regLt uch zZzu Weıiterdenken . CLWAa, WCCI1I1 Stephen
Moore aufzeigt, A4SSs die Erzählfiguren 1n den ersten narratologischen Untersuchungen

cstark nach dem Muster moderner Novellen betrachtet worden siınd Ö1e folgten dem
Paradıgma cartesi1anıscher Subjektphilosophie und tokussıierten dıe Autmerksamkeıt
der Kxegese ctark aut eın modernes Konzept des Menschen, entsprachen ber nıcht
der „Anthropologie“ der Markus-Erzählungen. Schon dıe Bezeichnungen Jesu als
„Gottessohn“ und als „Menschensohn“ elıne subjektphilosophische Betrach-
(ung Jesu als Erzählfigur. Der Menschensohn 1n Dan 1St. keine menschliche Erziäihlfi-
U Ww1e Holden Caulfield, der Titelheld VO Salıngers Catcher 17 +he Kye Wenn der
Gottessohn 1n der kurzen Versuchungsnachricht mıiıt Tieren 1St. 1,13),
lässt siıch 1es e ILAUSO wen1g 1n das moderne Schema VOo.  - Erzählfiguren fassen, W1e
WCCI1I1 Jesus die Dämenen des Besessenen VO (jerasa 1n die Schweineherde verbannt.
Moore schreıibt ub S1e (90) . cCreatures that A1IlC annıhıilated here A1IlC natural/super-
natural hybrıds. Bestialıty and the demon1c combiıne iınextricably 1n them.  «C

Hıer Ww1e 1n den anderen Beiträgen des Bandes wırd deutlich, A4SSs Narratologie nıcht
1L1UI e1ne reine Re-Aktıon auf hıistorische Krıitik 1St, sondern diese uch durch iıhre DPers-
pektive weıtertührt. Narratologıe fasst zunächst die Erzählung als eın „close: unıyerse“
(Donald Miıchıie, 270) mıiıt eınem Eigenleben auf, das iıhre lıteraturwıssenschaftliche Un-
tersuchung erst eınmal als wichtigstes vegebenes Datum untersuchen hat. ber S1e
bleibt keine verschlossene Welt Leser der Horer tretfen mıiıt ıhrem jeweıls vorgegebe-
11CI1 Wıssen und Vorverständnıis 1n S1e e11M. Daher 1St. die Narratologie ınzwıischen eın
integraler Bestandteıl ZUF Untersuchung bıblischer und anderer antıker Erzähltexte -
worden. WUCHERPFENNIG 5 ]

KUECKER, ÄARON ]’ The Spirıt An +he Orther. Soc1a] [dentity, Ethnicıty and Intergroup
Reconcıiliation 1n Luke-Acts (Library of New Testament Studies; 444) London/
New ork: 1&  —H Clark Internationa 701 X11/277 S’ ISBEN 4/78-0-56/-7235/0-1

In den verschiedenen Evangelıenschriften 1St. die Pneumatologie be1 Lukas und Johan-
11C5 deutlichsten ausgepragt; daher findet der Heıilıge (jelst 1 lukanıschen Doppel-
werk schon länger die Beachtung der neutestamentlichen Kxegese vgl den Forschungs-
überblick 1-17) Dıie vorliegende Untersuchung VOo.  - Aaron Kuecker a veht aut
die h.-D.-These des Autors 1n Salnt Andrews e1 Esler, Bauckham, Wiıtherington LIL.)
zurück und hebt sıch adurch hervor, A4SSs S1e ma{fsgeblıch 1n den USA entwickelte SO71-
alpsychologische Theorien ZUF [dentitätsbildung für die Bedeutung des Heıligen (je1ls-
tes 1n Lk-Apg heranzıeht. verweıst dab e1 VOozr! allem auf Henrı Tajfel, der se1t den /0er
Jahren cse1ne sozlalpsychologischen Ldentitätstheorien auf Grund cse1ner eıgenen Ertah-
PULLSCIL als polnıscher Jude 1n eınem deutschen Konzentrationslager entwickelt hat vgl
2 '4 Anm.
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Struthers Malbon, Characters in Mark’s Story: Changing Perspectives on the Narrative 
Process, 45–69; Stephen D. Moore, Why There Are No Humans or Animals in the Gos-
pel of Mark, 71–93; Francis J. Moloney, Writing a Narrative Commentary on the Gospel 
of Mark, 95–114; Thomas E. Boomershine, Audience Adress and Purpose in the Perfor-
mance of Mark, 115–142. Der zweite Teil des Buches umfasst Beiträge, die einzelne 
Abschnitte oder Aspekte des Evangeliums narratologisch untersuchen: R. Alan Culpep-
per, Mark 6:17–29 in its Narrative Context: Kingdoms in Confl ict, 145–163; Morna D. 
Hooker, Good News about Jesus Christ, the Son of God, 165–180; Kelly R. Iverson, 
„Wherever the Gospel is Preached“: The Paradox of Secrecy in the Gospel of Mark, 
181–209; Holly E. Hearon, From Narrative to Performance: Methodological Conside-
rations and Interpretive Moves, 211–232; Robert M. Fowler, In the Boat with Jesus: 
Imagining Ourselves in Mark’s Story, 233–258.

Bereits die Titelliste zeigt, dass in diesem Band klassische Fragen der Markusexegese 
narratologisch beleuchtet werden: das Messiasgeheimnis (Iverson), der auffällige Ein-
schub der Hinrichtung des Täufers in Mk 6 (Culpepper), der Gottessohntitel (Hooker), 
die See-Erzählungen (Fowler) u. a. m. Durch die Auswahl der Themen und der Auto-
ren, die ein „all star cast“ (IX) angloamerikanischer Exegese vermitteln, wie die beiden 
Herausgeber zu Recht schreiben, ist ihnen ein erfrischender Band zum Markusevange-
lium gelungen. Gelegentlich regt er auch zum Weiterdenken an, so etwa, wenn Stephen 
Moore aufzeigt, dass die Erzählfi guren in den ersten narratologischen Untersuchungen 
zu stark nach dem Muster moderner Novellen betrachtet worden sind. Sie folgten dem 
Paradigma cartesianischer Subjektphilosophie und fokussierten die Aufmerksamkeit 
der Exegese zu stark auf ein modernes Konzept des Menschen, entsprachen aber nicht 
der „Anthropologie“ der Markus-Erzählungen. Schon die Bezeichnungen Jesu als 
„Gottessohn“ und als „Menschensohn“ sprengen eine subjektphilosophische Betrach-
tung Jesu als Erzählfi gur. Der Menschensohn in Dan 7 ist keine menschliche Erzählfi -
gur wie Holden Caulfi eld, der Titelheld von Salingers Catcher in the Rye. Wenn der 
Gottessohn in der kurzen Versuchungsnachricht mit Tieren zusammen ist (Mk 1,13), 
lässt sich dies genauso wenig in das moderne Schema von Erzählfi guren fassen, wie 
wenn Jesus die Dämonen des Besessenen von Gerasa in die Schweineherde verbannt. 
Moore schreibt über sie (90): „The creatures that are annihilated here are natural/super-
natural hybrids. Bestiality and the demonic combine inextricably in them.“ 

Hier wie in den anderen Beiträgen des Bandes wird deutlich, dass Narratologie nicht 
nur eine reine Re-Aktion auf historische Kritik ist, sondern diese auch durch ihre Pers-
pektive weiterführt. Narratologie fasst zunächst die Erzählung als ein „closed universe“ 
(Donald Michie, 270) mit einem Eigenleben auf, das ihre literaturwissenschaftliche Un-
tersuchung erst einmal als wichtigstes gegebenes Datum zu untersuchen hat. Aber sie 
bleibt keine verschlossene Welt: Leser oder Hörer treten mit ihrem jeweils vorgegebe-
nen Wissen und Vorverständnis in sie ein. Daher ist die Narratologie inzwischen ein 
integraler Bestandteil zur Untersuchung biblischer und anderer antiker Erzähltexte ge-
worden. A. Wucherpfennig SJ

Kuecker, Aaron J., The Spirit and the Other. Social Identity, Ethnicity and Intergroup 
Reconciliation in Luke-Acts (Library of New Testament Studies; 444). London/
New York: T & T Clark International 2011. XII/277 S., ISBN 978-0-567-23570-1.

In den verschiedenen Evangelienschriften ist die Pneumatologie bei Lukas und Johan-
nes am deutlichsten ausgeprägt; daher fi ndet der Heilige Geist im lukanischen Doppel-
werk schon länger die Beachtung der neutestamentlichen Exegese (vgl. den Forschungs-
überblick 1–17). Die vorliegende Untersuchung von Aaron J. Kuecker (= K.) geht auf 
die Ph.-D.-These des Autors in Saint Andrews (bei Esler, Bauckham, Witherington III.) 
zurück und hebt sich dadurch hervor, dass sie maßgeblich in den USA entwickelte sozi-
alpsychologische Theorien zur Identitätsbildung für die Bedeutung des Heiligen Geis-
tes in Lk-Apg heranzieht. K. verweist dabei vor allem auf Henri Tajfel, der seit den 70er 
Jahren seine sozialpsychologischen Identitätstheorien auf Grund seiner eigenen Erfah-
rungen als polnischer Jude in einem deutschen Konzentrationslager entwickelt hat (vgl. 
26, Anm. 4). 


